
Exklusivinterview mit einem
Überlebenden des Gaza-Ghettos
Einmal mehr präsentieren wir unseren Lesern einen
hochaktuellen Artikel von Felix Abt - ein Interview mit einem
palästinensischen Intellektuellen, der die Bombardierung und
Auslöschung seines Wohnviertels überlebt hat.
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Während das Viertel bombardiert und ausgelöscht wurde, lebte
Antoun Ananias weiter, allein in einem teilweise
funktionsuntüchtigen Haus, zusammen mit unzähligen Ratten und
anderen Krankheitsträgern. Als er schwer erkrankte…

… hatte er nicht die notwendige Medizin, und in Ermangelung von
Wasser muss er sich die Hände mit frischem Urin waschen, der eine
desinfizierende Wirkung haben soll. Dies ist die herzzerreißende
Geschichte eines Palästinensers im Ghetto von Gaza, der die Hölle auf
Erden durchlebt.

Wir erfahren auch etwas über die einzigartige Geschichte von
Antouns Familie, die aus Jerusalem stammte und dort nach den
Aufzeichnungen der griechisch-orthodoxen Kirche tausend Jahre lang
lebte. Und er erklärt, warum Juden und Palästinenser in der
Vergangenheit gut miteinander auskamen und dass er als junger
Mann mit jüdischen Frauen ausging.

Das Interview, geführt von Felix Abt, wurde nicht per Telefon oder
direkter E-Mail geführt, da dies nicht möglich war, sondern über
einen Freund von Antoun Ananias.

Interview

Lieber Antoun, als der Gazastreifen unter Beschuss stand und die Kommunikation

schwierig war, hast du dich sehr bemüht, den Kontakt zur Außenwelt durch dein
Gaza-Tagebuch und einige andere Artikel in deinem Blog aufrechtzuerhalten.

Selbst als Sie schwer krank waren, haben Sie weiter geschrieben, was meines
Wissens nach Teil Ihrer Überlebenstherapie war. Ich werde Sie in meinen Fragen

ausgiebig zitieren, denn Ihre Zitate bieten eine Fülle von Informationen über das
Leben im belagerten und bombardierten Gaza, einen Einblick in die faszinierende,

lange Reise Ihrer Familie in Palästina und eine fundierte Einschätzung der
historischen und politischen Aspekte des Konflikts und seiner Protagonisten.

Beantworten Sie, was Sie können. Wenn es angesichts Ihres Zustands körperlich
und geistig zu anstrengend ist, fassen Sie sich kurz oder lassen Sie die Frage aus.

Beantworten Sie, was Sie können. Wenn es angesichts Ihres Zustands körperlich
und geistig zu anstrengend ist, fassen Sie sich kurz oder lassen Sie die Frage aus.





Antoun Ananias (copyright Antoun Ananias)

Frage: Sie schreiben, dass Sie so viel Zeit wie möglich "im Bett verbringen und
versuchen, nicht zu denken und sich nicht zu bewegen, da diese Aktivitäten Energie

verbrauchen und Energie Nahrung erfordert".

"Ich schlage mich jeden Tag durch, ohne Gesellschaft, ohne Strom, ohne Wärme,

ohne Wasser, ohne Hoffnung. Ich habe beschlossen, keine Kalorien zu verbrauchen,
solange meine Nahrungsvorräte so gering sind, indem ich tagsüber lese. Lesen und

Schreiben verbrauchen mehr Kalorien als praktisch jede andere alltägliche
Tätigkeit. Wenn man von ein paar Tüten Datteln und Nüssen lebt, muss man mit

dem Kalorienverbrauch sehr vorsichtig sein.

Energie und Heizen in der kalten Jahreszeit ist ein weiteres Thema, das Sie

angesprochen haben: "Ich habe noch eine kleine Menge Butagaz in der grauen
Flasche. Ich rationiere seinen Gebrauch auf die kälteste Stunde vor dem

Morgengrauen. Meine Dosen mit Fleischbällchen esse ich kalt. Zu jeder Mahlzeit
nehme ich eine halbe Dose Frikadellen und zehn Nüsse zu mir. Es ist hilfreich,

wenn das Leben horizontal ist, gedankenlos, eine Nachahmung des Todes".

Und wegen der Lebensmittelknappheit haben Sie sich sogar daran gewöhnt,

abgestandene Lebensmittel zu essen. Nach ein paar Tagen brachte Ihnen ein
Verwandter etwas zu essen.

Wie prekär ist die Nahrungsmittelsituation jetzt und was konsumieren Sie derzeit?
Wie groß ist die Gefahr einer Hungerkatastrophe?

Antoun Ananias: Während ich diese Zeilen schreibe, sind immer noch fast eine
Million Menschen im Gazastreifen vom Hungertod bedroht, trotz der spärlichen

Hilfslieferungen. Angesichts der systematischen Zerstörung der medizinischen
Infrastruktur habe ich den traurigen Eindruck, dass es nur eines schweren

Krankheitsausbruchs bedarf, um diese unterernährte und schlecht geschützte
Bevölkerung zu dezimieren. Wir stehen am Rande einer noch nie dagewesenen

Katastrophe. Im Vergleich dazu habe ich es relativ leicht, ich habe eine feste
Unterkunft, etwas zu essen und eine Heizung.

Frage: In einem früheren Beitrag erwähnten Sie, dass Sie Ihr "Bett in die Mitte der
Wohnung verlegt" haben und fügten hinzu, dass dies "ein sinnloser Akt war, wie

jeder Akt in dieser Situation; aber vielleicht ist es dort weniger den Granatsplittern
ausgesetzt." Tage später schrieben Sie: "Draußen ist eine Landschaft, die ich nicht

mehr wiedererkenne. Aus Wohnblöcken sind tiefe Krater geworden, in denen die



von den Amerikanern gelieferte bunkersprengende J-Dam-Munition eingeschlagen

ist. Irgendwo unter diesen Trümmern liegen tote und sterbende Körper. Vielleicht
locken sie die Fliegen und Mücken von meinen Fenstern weg."





Antouns Bett steht in einem Flur in der Mitte der Wohnung, am weitesten von den
Fenstern entfernt; auf dem Regal steht haltbare Milch,
einige Multivitaminpräparate und gemahlener Chili zur Abwehr von Krankheiten. (Bild
und Copyright: Antoun Ananias)

Sind die Bombardierungen in Ihrem Viertel noch im Gange oder haben die Israelis
damit aufgehört, da fast alles plattgemacht und zerstört wurde?

Antoun Ananias: Es ist viel ruhiger geworden. Ich höre nur, was ich höre, und sehe,
was ich sehe. Die Landschaft ist so massiv verwüstet, dass sie an die

Bombenangriffe auf Dresden, Stalingrad und sogar Hiroshima erinnert, weil so
wenig erhalten oder bewohnbar geblieben ist. Es ist schwer vorstellbar, dass dieser

massenhafte Zerstörungswahn nicht vorsätzlich begangen wurde, wie damals, als
die Römer Karthago zerstörten und den Boden mit Salz bestreuten, damit er nie

wieder besiedelt werden konnte.

Frage: Sie schrieben, Ihnen wurde mitgeteilt, dass die Krankenhäuser zerstört

worden sind und dass Medikamente und andere Güter knapp sind oder ganz fehlen.
Sie erwähnten, dass Sie mehrere Tage lang nicht schreiben konnten. "Mein Fieber

ist zu heftig, das Delirium zu beispiellos, zu vielfältig". Das Einzige, was Ihnen
blieb, um Ihrer Krankheit zu trotzen, waren Medikamente gegen Schlaflosigkeit,

die Ihnen zumindest "ein paar Stunden Schlaf ermöglichten, wenn kein Granaten-
oder Raketenbeschuss kam".



Antoun hat fiebrige Augen und sein kranker Körper ist mit Pusteln übersät.
Der selbstmedizierende Patient nimmt die knappe und unzureichende Medizin, die noch
übrig ist. (Bilder und Copyright: Antoun Ananias)

Hat sich die Situation mit den Medikamenten etwas verbessert, Sie kürzlich

erwähnten: "Seltsamerweise liefern die Apotheken trotz der Zerstörung aller 27
Krankenhäuser in begrenztem Umfang Medikamente nach Hause - wenn man sie

bezahlen kann" - und wie viele können bezahlen und was passiert mit den
Patienten, die das nicht können?

Antoun Ananias: Wie in jedem Kriegsgebiet gibt es natürlich auch hier
Geschäftemacherei. Diejenigen, die über Vorräte an Medikamenten und

Lebensmitteln verfügen, nehmen die Verzweifelten aus. Mein Eindruck ist, dass
sich nur eine sehr kleine Gruppe diese überhöhten Preise leisten kann.

Frage: Es wird geschätzt, dass mehr als 80 % aller Häuser zerstört sind und auch der
größte Teil der Infrastruktur zerstört wurde. Der Gazastreifen ist unbewohnbar

geworden. Die israelische Säuberungsaktion ist brutal und effektiv. Selbst
diejenigen, die noch in einem (funktionsuntüchtigen) Haus leben, haben mit

schwerwiegenden Hygieneproblemen zu kämpfen, die den Unterschied zwischen
Leben und Tod ausmachen. Sie sagen: "Der größte Teil meiner geistigen Energie

wird jeden Tag damit verbraucht, wie ich meine Abfälle entsorgen soll. Vor allem
Fäkalien, Urin und Lebensmittelbeutel. Diese ziehen erfahrungsgemäß Fliegen,

Mücken und Kakerlaken an - allesamt Überträger von Krankheiten. Meine größte
Angst ist es, krank zu werden. Ich würde mit ziemlicher Sicherheit allein sterben,

denn selbst wenn ich ein Handysignal finden würde, gibt es in Nord-Gaza keine
funktionierenden Krankenhäuser mehr." Und Sie fahren fort: "Urin ist ein starkes

Antiseptikum, wenn er frisch ist. Wenn der Geruch von verrottenden
Lebensmitteln durch die Plastikmüllsäcke dringt, die zugebunden und wieder

zugedeckt werden, mildert Urin diesen Geruch. Frischer Urin dient als
Handwaschmittel, wenn kein Wasser vorhanden ist. In diesem Sinne bin ich für die

Toten dankbar, und so werden andere vielleicht insgeheim für meinen Körper
dankbar sein."

Was ist angesichts dieser schrecklichen Situation das wahrscheinliche Schicksal der
Bevölkerung im Gazastreifen, die eher "dahinvegetiert", als dass sie unter solch

extremen Bedingungen lebt?

Antoun Ananias: Es ist schwer zu sagen, ob das Leben in einer behelfsmäßigen

Unterkunft im Winterregen und ohne gesicherte Nahrungsmittelversorgung, wie es
die Mehrheit der Bevölkerung führt, auf Dauer möglich ist oder in einer

Massenerkrankung enden wird. Ich habe den Kontakt mit Krankheitsüberträgern



bewusst vermieden, aber offene Abwasserkanäle und tote Tierkadaver in

Verbindung mit einer Bevölkerung, die am Rande des Abgrunds steht, scheinen eine
humanitäre Katastrophe biblischen Ausmaßes zu prophezeien.

Frage: Sie haben einige hochinteressante und vielleicht überraschende
Beobachtungen gemacht, die den einzigartigen Schmelztiegel Gaza offenbaren,

indem Sie schreiben: "Gestern sah ich am anderen Ende des Ödlands eine Gruppe
der IDF in ihren schlaffen Gurthelmen. Sie führten zwei dunkelhäutige, ältere

Männer mit vorgehaltener Waffe zu einem Pritschenwagen. Etwa ein Dutzend
Männer waren bereits gefesselt und dicht gedrängt in dem Lastwagen, aber nicht

vermummt. Keiner sah jung genug aus, um Kämpfer zu sein. Die meisten Kämpfer
haben einen kräftigen Körperbau und sind gut genährt, aber diese Männer sahen

gebrechlich, verängstigt und halb verhungert aus."





Gaza being turned into a wasteland (Image and copyright by Antoun Ananias)

"Die Menschen im Gazastreifen haben alle Hautfarben. Es gibt blonde Gazaner - ein
Erbe der Kreuzfahrer, die hier geblieben sind - Araber, Beduinen, Flüchtlinge aus

Yaffa und Jerusalem - aber auch afrikanische Gazaner: Ägypter vom unteren Nil,
Sudanesen und Gazaner aus Ost- und Zentralafrika, die auf der Suche nach

Bauarbeiten und als Straßenverkäufer in den Streifen kamen. Im Gazastreifen sind
praktisch alle Rassen vertreten; er war vier Jahrtausende lang ein historischer

Kreuzungspunkt zwischen der Levante und Ägypten.

"Diese Afrikaner aus dem Gazastreifen sind seit langem in die Gemeinschaft

integriert, und als Muslime wäre es eine große Sünde für jeden, sie zu
diskriminieren. Ich bin in der ganzen Welt herumgekommen, aber Gaza ist der

einzige Ort, den ich kenne, der wirklich farbenblind ist."

Gaza ist also eine erstaunliche Insel der rassischen und multikulturellen Toleranz.

Gilt das auch für Nicht-Muslime wie Sie?

Antoun Ananias: Die Menschen neigen dazu, an einem Strang zu ziehen, wenn sie

mit einer existenziellen Bedrohung konfrontiert sind, aber paradoxerweise können
sie auch grausame und wilde Überlebensinstinkte entwickeln. Meiner Erfahrung

nach werden palästinensische Christen nicht diskriminiert, außer von
muslimischen Extremisten, wie etwa einigen Salafisten.

Frage: Lassen Sie uns über Ihre sehr interessante Familiengeschichte sprechen. Ihre
Angehörigen sind griechisch-orthodoxe Christen. Ihr Großvater war Priester,

ebenso wie sein Großvater. Sie haben geschrieben: "Die Familienlegende, die
schwer zu verifizieren ist - wie jeder Glaube, den wir als Menschen haben -, besagt,

dass wir vom Heiligen Ananias von Damaskus abstammen, der den Heiligen Paulus
rettete, indem er ihn in einem Korb vor dem Mob in Sicherheit brachte."

"Mein Onkel, ein angesehener Hausbesitzer in Westjerusalem, heiratete eine
jüngere Jüdin und zog sich reich nach Florida zurück. Ich habe ihn nie als Verräter

gesehen, wie andere in der Familie; wenn ich mich für Frauen interessiert habe,
waren sie meist Jüdinnen."

"Wenige Monate nach der Auswanderung starb mein Onkel an den Schwermetallen
im Wasser des Brunnens auf seinem Anwesen. Wenn es mir etwas bedeutet,

Palästinenser zu sein, dann ist diese Identität einfach eine Erinnerung daran, dass
man die Zufälligkeit nicht besiegen kann. Man ist ihr gegenüber machtlos - so wie

Chatwin es war, wie ich es bin und wie meine Nachbarn, die alle verschwunden
sind.



"Mein Vater wurde 1907 in der Altstadt von Jerusalem geboren. Er war ein

Untertan des Osmanischen Reiches und wurde der erste Anwalt aus dem Nahen
Osten, der als Professor für internationales Recht in Stanford lehrte und später

Dekan der Künste und Wissenschaften an der Amerikanischen Universität von
Beirut wurde. 1934, als Student der Universität Oxford, wurde er vom britischen

MI6 rekrutiert, im selben Jahr wie die drei bekanntesten britischen Verräter Guy
Burgess, Donald MacLean und Kim Philby; Doppelagenten, die Hunderte von

alliierten Agenten in den Tod schickten."





Antoun Ananias Vater (Urheberrecht Antoun Ananias)

Ihr Vater war der geheimnisvollste Mann, den Sie je kannten. Obwohl Sie jahrelang
mit ihm gesprochen haben, sagen Sie: "Ich habe immer noch keine Ahnung, auf

wessen Seite er stand, wo seine Loyalität letztendlich lag und wer er wirklich war".

Er war gut vernetzt und kannte viele prominente Persönlichkeiten der damaligen

Zeit. Außerdem sprach er "fließend Hebräisch, lange bevor es sinnvoll wurde, dies
zu tun. In der Familienbibliothek gab es neben dem westlichen Buchbestand, der in

den Regalen der meisten Professoren zu finden ist, auch viele alte hebräische
Bücher. Mein Vater ermutigte mich, Spinoza, Walter Benjamin und Franz Kafka zu

lesen, die bis heute zu den von mir am meisten verehrten Autoren gehören."

Ihr Vater und Sie sind in einer Zeit und unter Umständen aufgewachsen, die sich so

sehr von den heutigen unterscheiden, als hätten Sie auf einem anderen Planeten
gelebt. Sie haben sich gut mit Juden verstanden, sich mit ihnen angefreundet, sind

mit jüdischen Mädchen ausgegangen und haben sie als Menschen gesehen. Und
dasselbe galt für sie. Sie schrieben: "Ich hatte Beziehungen zu jüdischen Mädchen,

und ich kann Ihnen versichern, dass es abgesehen von einigen oberflächlichen,
erlernten kulturellen Unterschieden keine wesentlichen Unterschiede gibt - nichts,

was das eine Volk über das andere stellen würde."

"Wir sollten nicht vergessen, dass Araber und Ostjuden jahrhundertelang in einer

relativen Harmonie gelebt haben. Der Höhepunkt dieser fruchtbaren Koexistenz
war die Conviviencia al-Andalus". Der Rassismus und der Hass, die in den letzten

Jahrzehnten aufgekommen sind, haben zu einer nicht enden wollenden Spirale der
Gewalt geführt. Es gibt keine jüdische DNA per se, wie Sie erklären, genauso wenig

wie es eine palästinensische DNA gibt, und dennoch beschimpfen die
Scharfmacher im israelischen Kabinett die Palästinenser als "eine Rasse von

Tieren", "ein Schlangenvolk", "Kinder von Amalek", während einige arabische
Rassisten abfällige Bezeichnungen für ein Jahwe (Jude) als Mitglied einer

niedrigeren Rasse verwenden und denselben oberflächlichen Fehler begehen, wie
Sie es beschreiben.



Cover eines Buches über "Wie Muslime, Juden und Christen im mittelalterlichen
Spanien eine Kultur der Toleranz schufen",
das erklärt, was Antoun Ananias meinte, als er von der "conviviencia al-Andalus" sprach

Warum sind die einst entspannten Beziehungen, die Sie in Ihrer Jugend erlebt

haben, so angespannt und feindselig zwischen den verschiedenen Gruppen
geworden?

Antoun Ananias: Die mizrachischen und sephardischen Juden, die im Osmanischen
Reich lebten und gediehen, hatten nicht die Absicht, das Land von irgendjemandem

zu kolonisieren. Dieses durch europäische Juden verursachte Phänomen löste eine
Kaskade unvorhergesehener Folgen aus, da diese Ostjuden oft aus ihren alten

Gemeinden vertrieben wurden und daher verständlicherweise verbittert in Israel
ankamen. Diese Säuberung des Judentums war politisch unangemessen und wurde

von den arabischen Staaten völlig grundlos durchgeführt - zumeist, um lokale
Straßenproteste gegen den Zionismus zu zerstreuen, und nicht aus echter oder

motivierter Abneigung gegen ihre alten jüdischen Nachbarn.

Frage: Sie geben eine nüchterne Einschätzung der Hauptakteure in diesem Konflikt

und entlarven Mythen und Lügen, indem Sie schreiben: "Der Iran ist eine
einzigartig pragmatische Macht, die selten impulsiv handelt, und die Mullahs sind

https://www.goodreads.com/book/show/292846.The_Ornament_of_the_World
https://www.goodreads.com/book/show/292846.The_Ornament_of_the_World


sich sehr wohl bewusst, dass jeder ernsthafte Angriff auf Israel oder die weltweite

Ölversorgung ihr innenpolitisch zerbrechliches Regime zum Scheitern bringen
würde. Allein die Vergeltungsmaßnahmen der US-Streitkräfte am Golf würden

wirtschaftlich und militärisch einen derartigen Schaden anrichten, dass das
iranische Regime schnell implodieren würde - wie bei Gaddafi."

"Bezeichnenderweise sind die Hamas und die bewaffneten palästinensischen
Gruppierungen, obwohl sie vom Iran unterstützt werden, in ihren

Führungsentscheidungen sehr unabhängig. Sie sind keine Marionetten. Keiner
ihrer Führer wird vom Iran protegiert. Die Vorstellung, dass sie Befehle vom Iran

entgegennehmen, ist ein zynischer Mythos".

"Kurz gesagt, den USA wurde von Israel eine gefährliche Lüge über die Gefahr, die

vom Iran ausgeht, verkauft. Diese Lüge könnte eine leichtgläubige US-Regierung
immer noch dazu bringen, den schlimmsten Völkermord unserer Zeit zu

ermöglichen - und einen regionalen Konflikt heraufzubeschwören, der in keiner
Weise den Interessen der USA dient, sondern nur den kolonialen und

expansionistischen Interessen Israels."

Was die Menschen auch nicht wissen, ist, dass es im Iran Synagogen und

Parlamentssitze für Juden gibt und dass die Mullahs sich mit ihnen treffen und
austauschen. Dennoch wird den Menschen im Westen erzählt, dass die Hamas und

andere palästinensische Widerstandsgruppen radikale antisemitische Islamisten
sind und die Juden mit Hilfe des Iran im Meer ertränken wollen. Können Sie uns

ein differenzierteres Bild von ihrem Wesen und ihren Motiven vermitteln?



Jews in a synagogue in Iran (FotoUSA Today)

Antoun Ananias: Das ist eine besonders interessante Frage - was von beiden Seiten

verschwiegen und verdrängt wird, sind die außerordentlich langjährigen und
komplexen kulturellen, sozialen und kommerziellen Beziehungen zwischen den

Ostjuden und ihren arabischen Freunden und Nachbarn. Die arabischen Staaten
wurden durch den Verlust ihrer jüdischen Gemeinden erheblich geschwächt - und

verloren einen Teil ihres eigenen zerbrechlichen Erbes und ihre Ganzheit als
politisches und soziales Ökosystem. Die tragische Vertreibung der Palästinenser

löste eine ebenso traumatische Vertreibung der Ostjuden aus. Diese Entwurzelung
hinterließ bei denen, die weggingen, und bei denen, die zurückblieben, zahlreiche

Lücken und Wunden, deren Vermächtnis vielleicht nie geheilt wird, solange die
Ostjuden ihren früheren arabischen Kontext nicht akzeptieren. Traurigerweise

zelebriert nur eine verschwindend kleine Gruppe israelischer Denker noch aktiv
die ostjüdische Tradition, die ebenso reich ist wie die aschkenasische Tradition,

obwohl es viele Spannungen zwischen den beiden Gruppen gab, die erst durch
jahrzehntelanges Social Engineering und manipulative staatliche Politik in Israel

mehr oder weniger verdrängt und begraben werden konnten.

Vielen Dank, Antoun, dass Sie uns dieses Interview gewährt haben. Uns fehlen die

Worte, um auszudrücken, wie wir über Ihre schreckliche Situation denken und wie
frustriert wir sind, dass wir nichts dagegen tun können.

Den Artikel "Sind Juden außergewöhnlich?" von Antoun Ananias finden Sie hier.

https://eu.usatoday.com/in-depth/news/world/inside-iran/2018/08/29/iran-jewish-population-islamic-state/886790002/
https://www.easternangle.com/are-jews-exceptional/


Dieses Interview wurde erstmals vor ein paar Tagen auf dem Blog

https://www.easternangle.com veröffentlicht.

Frage: In einem früheren Beitrag erwähnten Sie, dass Sie Ihr "Bett in die Mitte der

Wohnung verlegt" haben und fügten hinzu, dass dies "ein sinnloser Akt war, wie
jeder Akt in dieser Situation; aber vielleicht ist es dort weniger den Granatsplittern

ausgesetzt." Tage später schrieben Sie: "Draußen ist eine Landschaft, die ich nicht
mehr wiedererkenne. Aus Wohnblöcken sind tiefe Krater geworden, in denen die

von den Amerikanern gelieferte bunkersprengende J-Dam-Munition eingeschlagen
ist. Irgendwo unter diesen Trümmern liegen tote und sterbende Körper. Vielleicht

locken sie die Fliegen und Mücken von meinen Fenstern weg."
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